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*) Band 1: Wadlstrümpf‘ ISBN 978-3-927058-63-7


Band 2: Wadlstrümpf‘ traditionell ISBN 978-3-927058-89-7


Band 3: Hundepullover im Trachtenstrick ISBN 978-3-927058-44-6


Band 4: Loferl stricken, ISBN 978-3-7449-5475-7


Band 5: Loferl für Trachtler ISBN 978-3-7528-0341-9


Band 6: Das große Wadlstrumpf- & Loferl-Buch - ISBN 978-3-


Band 7: Stricken für Hund & Herrchen ... und Frauchen - demnächst


Band 8: Lettische Borte & Co. - stricken wie in Lettland ISBN 978-3-7528-8564-4


Band 9: Trachtenstrümpfe & -socken stricken ISBN 978-3-7494-5090-9


Band 10: Dicke Wolle - stricken für Faule - ISBN 978-3-7504-2199-7


Band 11: Jacquardmuster stricken - demnächst


Band 12: Loferl stricken 2 - neue Ideen ISBN 978-3-7494-9588-7


Band 13: Rosenträume stricken - ISBN 978-3-7519-1368-3


Band 14: Trachtensocken stricken - neue Ideen - ISBN 978-3-7528-3131-3


Band 15: Stricken für Weihnachten - ISBN: 978-3-7543-3288-7


Reihe „Oma strickt“ Band 1: „Oma strickt für Josephine & Leonard“ - ISBN 978-3-7528-9500-1


Reihe „Oma strickt“ Band 2: „Oma strickt Baby- & Kindersöckchen“ - ISBN 978-3-7519-9928-1


Reihe „Oma strickt“ Band 3: „Oma strickt Babyschühchen“ - ISBN 978-3-7526-8841-2


bestellbar unter www.landsach.de und im Buchhandel (online & Läden)
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Liebe Strickerinnen und liebe Stricker,


vor ungefähr acht Jahren habe ich angefangen, Wadlstrümpfe zu stricken. Ich habe viel experimentiert mit Mustern und Farben und habe dann doch recht schnell festgestellt, dass die meisten Männer wenig experimentierfreudig sind und gerne beim Grau, Grün und Braun bleiben.


Aber auch da gibt es wunderschöne Möglichkeiten, die eigene Phantasie spielen zu lassen und Wadlstrümpfe, die auch Loferl heißen, ganz individuell zu gestalten.


Meine eigenen drei erwachsenen Söhne habe ich leider nicht zum Tragen von Wadlstrümpfen bekehren können. Sie tragen lieber Kniestrümpfe oder Socken.


Bisher sind fünf Büchlein zum Thema Wadlstrümpfe entstanden. In diesem Buch, das etwas größer ist (statt 17 mal 17 sind es 21 mal 21 Zentimeter), sind nicht nur die besten Modelle aus früheren Büchern enthalten, sondern auch neue Entwürfe.


Neu sind beispielsweise auch die speziellen „Fan-Loferl“ für die Fußballfans unter uns. Hier sagt die Farbe alles und wer mag, kann noch einen echten Fan-Sticker am Loferl befestigen.


Jetzt geht‘s aber los mit dem „Großen Wadlstrumpfbuch für Wadlstrümpf‘ zum Selberstricken - voilà - hier ist es ...


Viel Spaß und viel Erfolg beim Stricken!


Ihre/Eure Marion von Gratkowski - alias Theresia Ostendorfer




Verwendete Abkürzungen


• re. = rechts


• li. = links


• M. = Masche


• U. = Umschlag


• Rh. = Reihe


• Rd. = Runde


• zus. stricken = zusammenstricken


Strickschriften


Strickschriften in diesem Buch sind einmal bei den Anleitungen direkt zu finden - dort, wo wir sie zum ersten Mal verwenden.


Und hinten im Anhang noch einmal - und zwar auf einen Blick, damit die lange Sucherei entfällt.
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Wo kommen Wadlstrümpfe her? Dazu gibt es eine ausführliche Beschreibung in unserem WadlstrumpfBuch Nr. 1 (ISBN 978-3-927058-67-3). Hier nur ein kleiner Auszug daraus.


Wadlstrümpf‘, sogenannte Loferl, haben nichts mit Socken oder Strümpfen im eigentlichen Sinn zu tun, sie werden nämlich nur an den Waden getragen. Meistens zusammen mit den passenden, nur bis unter den Knöchel reichenden Socken, den sogenannten Füßlingen.


Die Wadlstrümpf wurden auch Stutz‘n und Beinhösl genannt. Bekannt waren sie im gesamten Alpen-und Voralpengebiet vom Bodensee bis ins Berchtesgadener Land. Sie wurden nicht nur von Männern getragen, sondern auch von Frauen. Bekannte Abbildungen des Bayerischen Gwands gibt es von Lorenz Quaglio („Oberbayerische Trachten“). Eine umfangreiche Darstellung der Trachten existiert auch von Paul Ernst Rattelmüller („Volkstracht in Bayern“).


Über den Ursprung dieses wollenen Wadenkleids gehen die Meinungen auseinander: Für einige Trachtler wurden Loferl seit jeher getragen, um die Waden des Trägers dicker und damit muskulöser erscheinen zu lassen.


Ein anderer Erklärungsversuch für das seltsame Beinkleid ist, dass die Loferl in einer Zeit getragen wurden, als Schuhe - und somit erst recht auch Stiefel mit hohem Schaft - für die meisten Menschen noch Luxusgut warten. Loferl waren also eine günstige Variante von hohen Schuhen, um das Bein vor Kälte zu schützen. Dass auch Frauen Loferl trugen, würde diese Entstehungsvariante unterstützen.


Nacktes Bein galt außerdem als unzüchtig und so konnte es dank der einfach und kostengünstig herzustellenden Wadlstrümpf‘ züchtig und zünftig versteckt werden. Damals reichten Wadlstrümpf‘ vom Knöchel bis zum Knie.


Ursprünglich reichten also die Wadlstrümpf‘ vom Knie bis zu den Knöcheln, bedeckten also den ganzen Unterschenkel. Sie wurden aus naturweißer, gesponnener Schafwolle gestrickt. Bei den Loferln für die Frauen wurden meist feinere Schafwollgarne verwendet. Am Anfang wurden die Loferl für Frauen noch ganz einfach glatt und ohne Muster gestrickt, nur auf Kniehöhe wurde eine Lochmuster gestrickt - zum Einziehen einer Kordel, damit die Strümpfe nicht ins Rutschen kamen. Aber dafür haben wir ja unseren sichereren „Gummitrick“ (auf Seite →).


Im Laufe der Zeit wurden die Muster aufwendiger und auch die Farben vielfältiger. So entwickelten sich zum Beispiel die typischen grau-grünen Loferl zur Gebirgstracht oder die kunstvoll gestrickten Frauenloferl zur historischen Tracht. Bald schon konnte man an Farbe und Muster die Herkunft eines Trachtlers unterscheiden - siehe auch nächste Seite.


Heute erleben Loferl, ebenso wie alles andere, was zur Tracht gehört, eine regelrechte Renaissance. Sie gehören unabdingbar zur kurzen Lederhos‘n im Trachtenlook.


Sie bedecken nicht mehr den ganzen Unterschenkel, sondern nur noch die Wadln. Getragen werden die Loferl unterhalb des Knies, sie sitzen dort, wo die Wade am kräftigsten ist. Die Wadlstrümpf‘ sollten an beiden Waden auf gleicher Höhe getragen werden. (Quelle: www.oktoberfest.de).


Was trägt man dazu? Ulrike Promberger, Trachtenwartin des Huosigau schreibt dazu in ihrem Beitrag „Loferl heute“: „Aber leider schleicht sich mit der modernen Zeit bei den Loferln eine historisch nicht korrekte Untugend ein: das Tragen von ‚Sockerl‘ in den Schuhen. Zu den Loferl oder Stutz‘n geht man barfuß, egal ob mit oder ohne Schuh und egal ob Mann oder Frau. Bitte liebe Trachtler haltet Euch dran, damit dieses Beinkleid auch in Zukunft richtig weiterleben kann!“


Wenn Sie jetzt denken, Sie wüssten schon alles über Wadlstrümpf‘, dann haben Sie noch nichts von Pfousn und Heaslan gehört oder von Garmisch und Partenkirchen. Denn diese beiden Ortsteile von Garmisch-Partenkirchen nehmen es super genau mit dem Beinkleid und zwar sowohl von den Farben, Mustern wie auch vom Namen her.


Eingeweihte sehen auf den ersten Blick, ob ein Trachtler die Garmischer Wadlwärmer, die Pfousn, trägt oder ob es sich um die Partenkirchner Variante, die sogenannten Heaslan, handelt.


Die traditionellen Accessoires bayerischer Trachtenkleidung unterscheiden sich sowohl in ihrer Bezeichnung wie auch im Farbton.


Aber auch der Grünton der Stickerei zeigt an, aus welchem Teil der Garmisch-Partenkirchener Gemeinde der Lederhosen-Träger stammt.


Ein echter Garmischer trägt die Krachlederne außer mit Eichenlaub auch noch mit Gamsbock verziert. Das würde bei einem echten Partenkirchner wiederum nie zu finden sein. Diese und andere Feinheiten in Gewand und Sprache der bis 1935 eigenständigen Ortschaften erklärt eine Broschüre auf humorvolle Weise - inklusive Wörterbuch „Deutschland - Garmisch - Partenkirchen“. (Quelle: www.gapa.de)




Keine Zeit zum Selberstricken oder doch das Stricken lernen?


Alle Modelle, die ich Ihnen hier vorstelle und auch die Modelle aus allen anderen Anleitungsbüchern sind - soweit noch vorhanden - auf unserer Internet-Plattform


www.landsach.de
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zum Kauf angeboten. Besuchen Sie unsere Seite www.landsach.de und lassen Sie sich nicht nur von den dort angebotenen „Schönen Sachen vom Land“ inspirieren.


Wenn Corona uns nicht wieder gerade einmal einen Strich durch die Rechnung macht, können Sie das Stricken auch mit mir lernen. In Zusammenarbeit mit der Zeitschrift DIE ALLGÄUERIN finden immer wieder Workshops zu verschiedenen Themen statt. Info unter www.landsach.de








[image: ]Wadlstrümpfe in traditionellen Farben [image: ]



Beginnen wir mit einem Wadlstrumpfmodell in den klassischen Farben Braun und Grün. Die Muster „Gitterwanzen“ und „Lückerlzickzack“ und die klassischen Mausezähnchen findet man vielfach in der Trachtenstrickerei. Sie sind relativ einfach zu stricken und machen dennoch was her.


Material: je 100 Gramm Sockenwolle Regia von Schachenmayr in den Farben Hellgrau (Farbnummer: 02149) und Grün (Farbnummer: 01994). Die Sockenwolle in Superwashqualität (maschinenwaschbar) besteht aus 75 % Schurwolle und 25 % Polyamid. 1 Nadelspiel Stärke 2,5, eine Zopfnadel Stärke 2,5 oder einfach eine zusätzliche Stricknadel Stärke 2,5. Eine Stopfnadel mit stumpfer Spitze zum Vernähen der Fäden und Festnähen der Mausezähnchen-Blende.
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Geradezu klassisch: Braun und Grün, trachtige Lochmuster und ein Schaft mit Zöpfen.





Anleitung:


Mausezähnchen-Borte: 128 M. mit der grünen Wolle vorerst auf nur 3 Nadeln anschlagen, zum Ring schließen und eine erste Runde im Bündchenmuster 1 re. 1 li. stricken, damit sich das Strickstück nicht so rollt. Auf vier Nadeln = 32 M. pro Nadel verteilen. Dann 5 Runden glatt rechts stricken.




Strickschrift Gitterwanzen:


Es wird in Runden mit Zwischenrunden (wie die M. erscheinen) gestrickt; die Maschenzahl durch 4 teilbar. In unserem Modell sind das 32 M. pro Nadel.





	alle

	M.

	rechts

	stricken

	04





	U/x/

	

	

	

	03





	alle

	M.

	rechts

	stricken

	02





	x/U/

	

	

	

	01







x = rechte Maschen, U = 3 M. durch Überziehen zus.stricken (= 1. M. re. abheben, 2 M. re. zus. stricken, 1. M. drüberziehen), / = Umschlag.







Strickschrift Lückerlzickzack:


Es wird in Runden gestrickt; Maschenzahl durch 8 teilbar, Zwischenrunden rechts stricken.





	xxx/u/xx

	07





	xx/#xv/x

	05





	x/#xxxv/

	03





	/#xxxxxß

	01







x = rechte Maschen, v = 2 M. durch Überziehen zus.stricken (= 1. M. re. abheben, 2. M. re. stricken, 1. M. über die 2. M. ziehen), / = 1 Umschlag, # = 2 M. re. zus. stricken, u = 1 M. re. abheben, 2 re. zus. stricken, abgehobene M. drüberziehen, ß = re. verschränkte Maschen.





In der 6. Runde werden die Mausezähnchen gestrickt: dazu 1 Umschlag, 2 M. re. zusammenstricken, 1 Umschlag, 2 M. re. zusammenstricken - die ganze Runde herum wiederholen. In der nächsten Runde werden die M. gestrickt wie sie erscheinen, die Umschläge rechts abgestrickt. Danach weitere 5 Runden glatt rechts stricken. Später wird diese Mausezähnchen-Borte umgeschlagen und mit einem einfachen Schlingenstich mit dem grünen Faden, der noch vom Anschlag übrig ist (oder einem extra abgeschnittenen) festgenäht.


Sichtbare Blende: Die sichtbare Blende ist nicht nur eine schöne Verzierung des Wadlstrumpfes. Sie hilft vor allen Dingen, das eventuell erforderliche Gummiband, das dem perfekten Halt des Loferls dient, zu verstecken.


Die sichtbare Blende mit dem braunen Wollfaden beginnen. 3 Runden glatt rechts. 1 Rd. links, 1 Rd. rechts. Dann das erste Muster - „Gitterwanzen“ - einstricken. Nach der Strickschrift oben arbeiten.


Nach den 4 Runden im Gitterwanzenmuster 1 Runde links stricken und 5 weitere Runden glatt rechts stricken. Danach ein einfaches, aber effektvolles Muster den „Lückerlzickzack“ (nach der entsprechenden Strickschrift,) einmal stricken. Wer mag, kann die Mustersequenz zweimal stricken, dadurch wird die sichtbare Blende allerdings breiter.


Nach dem Lochmuster 5 Runden glatt rechts stricken. Dann 1 Runde links, 1 Runde rechts, die Gitterwanzen, 1 Runde links.


Den hellbraunen Teil der sichtbaren Blende schließen wir mit weiteren 3 Runden glatt rechts in hellbraun ab. Auf Grün wechseln und für eine weitere Mausezähnchenborte am Abschluss der sichtbaren Blende 5 Rd. glatt re. stricken. In der 6. Runde werden die Mausezähnchen gestrickt: dazu 1 Umschlag, 2 M. re. zusammenstricken, 1 Umschlag, 2 M. re. zusammenstricken - die ganze Runde herum wiederholen. In der nächsten Runde werden die M. gestrickt wie sie erscheinen, die Umschläge rechts abgestrickt. Danach weitere 5 Runden glatt rechts stricken. Später wird auch diese Mausezähnchen-Borte umgeschlagen.


Unsichtbares Bündchen: Damit der Wadlstrumpf den richtigen Halt hat (oft genügt dies schon für den perfekten Sitz an der Wade), stricken wir jetzt ein richtiges Bündchen im Bündchenmuster = 1 re. 1 li. Dies 20 Runden lang. Das Strickstück haben wir vorher auf links gedreht und stricken andersherum.


Sichtbarer Schaft: Den Schaft stricken wir in einem Mustermix aus Perl- und Zopfmuster - siehe Strickschrift auf Seite →, der sehr gut einhält und fest an der Wade sitzt. Nach dreieinhalb Zöpfen beginnen wir mit dem unteren Bündchen.


Abschlussbündchen: 1 Runde glatt rechts, dann im Bündchenmuster 1 re. 1 li. stricken. In der ersten Runde jede 15. und 16. Masche zusammenstricken, damit das Bündchen etwas enger ist. Und nach 10 Runden in Braun, 2 Runden in Grün, die Maschen abhäkeln (alle M. mit jeweils einer Schlingmasche abhäkeln = Häkelnadel durch 1 M. stecken, Faden holen, durch die M. ziehen usw.).


Fertigstellung: Alle Fäden vernähen, dabei gut darauf achten, dass Sie sie auch wirklich auf der Rückseite (im Inneren) vernähen. Den Mausezähnchenrand oben und unten innen mit einem einfachen Schlingenstich festnähen.


Das Strickstück vorsichtig dämpfen. Dazu den Wadlstrumpf glatt auf das Bügelbrett legen, ein feuchtes Küchentuch drauf und vorsichtig mit dem heißen Bügeleisen kurz drüber fahren. Nicht zu heiß und nicht zu lang. Dadurch wird das Strickstück glatter und auch die Mäusezähnchenränder stehen nicht so auf. Am Bein getragen wird der Wadlstrumpf ohnehin gedehnt und dann passt es auf jeden Fall. Glätten über Nacht unter einem feuchten Tuch geht auch.
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Manche Männer mögen‘s kurz: Deshalb hier ein kürzeres Loferl mit dem Tulpenmuster. Es wird aus dickerer Wolle gestrickt und ist deshalb viel schneller fertig.
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Wer diese Loferl lieber länger mag, strickt einfach eine Mustersequenz mehr.





Material: je 100 Gramm 6-fädige Regia Tweed in beige (Farbe Nummer 02070) und in Brombeer (Farbe Nummer 00098), 1 Nadelspiel Stärke Nummer 3 (wenn Sie sehr fest stricken, geht vielleicht auch 3,5), 1 Zopfnadel Stärke 3 oder einfach eine weitere Nadel aus einem Nadelspiel.


Anleitung:


Bündchen: Schlagen Sie je Nadel 24 M. mit der Wolle in Brombeer an und beginnen Sie im Bündchenmuster 2 re. 2 li. zu stricken. Einfacher: 96 M. auf erstmal nur 3 Nadeln anschlagen und dann zur Runde schließen. Verteilung auf 4 Nadeln in der 1. Rd. In der 5. Runde stricken Sie die rechten Maschen zum Zopf verschränkt ab. Dazu brauchen Sie keine Zopfnadel. Insgesamt 2 Zöpfe stricken. Unmittelbar danach
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Fotosession für DIE ALLGÄUERIN. Die Anleitung wurde zunächst für das allgäuer Lifestyle- magazin entworfen.
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